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Grünland stellt in den Produktionsgebieten Hochalpen, Vor-
alpen und Alpenvorland mit seinen vielfältigen Nutzungsty-
pen und Pflanzengesellschaften die wichtigste Kulturart der 
österreichischen Landwirtschaft dar und ist unverzichtbares 
Element einer offenen, gut gepflegten Kulturlandschaft. 
Grünland erfüllt vor allem bei extensiver Nutzung eine 
Vielzahl an ökologischen Funktionen und besitzt eine ganz 
besondere Bedeutung für die Landschafts-, Habitat- und 
Artenvielfalt in Österreich. Für rund 50.000 österreichische 
Landwirte steht jedoch die primär einkommenswirksame 
Produktionsfunktion ihrer Wiesen und Weiden durch die Be-
reitstellung von wertvollem Grundfutter für die Versorgung 
raufutterverzehrende Nutztiere bzw. Bewirtschaftungsmaß-
nahmen ab. Neben der Düngung (Intensität, Zeitpunkt, 
Form), der Nutzung (Häufigkeit, Zeitpunkt, Art) und dem 
Pflanzenbestand (Artengruppenverhältnis, Artenspektrum) 
entscheidet vor allem der Standort mit den vorliegenden 
Lage- und Bodenverhältnissen sowie den klimatischen 
Bedingungen über Ertrag und Futterqualität im Grünland.
Für Grünlandbauern spielt das Wetter nicht nur für die Ent-
wicklung und das Wachstum der Grünlandvegetation eine 
wichtige Rolle sondern auch für eine möglichst schonende 
und verlustfreie Futterernte und Konservierung – dies gilt 
besonders für die Heugewinnung durch Bodentrocknung, 
die je nach Höhenlage, Exposition und Produktivität auch 
mehrere Tage in Anspruch nehmen kann (Pötsch et al., 
2010; Resch et al., 2014). Nachdem für viele Grünlandbau-
ern das wirtschaftseigene Futter von Wiesen und Weiden 
die Hauptkomponente in der Nutztierfütterung darstellt, 
gilt dem Wettergeschehen und vor allem der zukünftigen 
Entwicklung des Klimas ein ganz besonderes Augenmerk 
(Kromp-Kolb et al., 2005; Huber et al., 2012; Schaum-
berger et al., 2009; 2010, 2012; Kipling et al., 2016; 
Pötsch et al., 2018). Die HBLFA Raumberg-Gumpenstein 
hat sich bereits in einigen Forschungsprojekten mit den 
Auswirkungen unterschiedlicher Klimabedingungen auf 
die Produktivität von Grünland beschäftigt (z.B. Trocken-
schädenprojekt – Monitoring auf knapp 30 Standorten in 
Österreich (Schaumberger, 2005; Pötsch et al., 2014; Resch, 
2012, 2017); zahlreiche Langzeitversuche, die rückblickend 
betrachtet klimatisch bedingte Veränderungen zeigen 
(Pötsch et al., 2015). Mit der Entwicklung, dem Aufbau 
und der Durchführung des ClimGrass-Projektes wurde ab 
2008 ein Schritt gesetzt, der aus versuchstechnischer Sicht 
eine ganz besondere Herausforderung stellt, zugleich aber 
– gemeinsam mit den zahlreichen Projektpartnern – große 

Möglichkeiten eröffnet und die zahlreichen Fragen im Zu-
sammenhang mit den zu erwartenden Klimaveränderungen 
beantworten soll.   

Material und Methodik   
Die ClimGrass-Anlage, deren funktionale, technische Ein-
richtungen sowie Informationen zur Performance sind in 
Herndl et al. (2010) sowie Pötsch et al. (2019) ausführlich 
dargestellt. Die 2007 mit einer Dauerwiesenmischung ein-
gesäte Versuchsfläche umfasst 54 Parzellen, die jährlich in 
Form einer Dreischnittnutzung geerntet werden, wobei aus 
versuchstechnischen Gründen keine Variation des jewei-
ligen Schnittzeitpunktes erfolgt. Alle 7 unterschiedlichen 
Versuchsvarianten (C0T0, C1T0, C2T0, C0T1, C1T1, C0T2 
und C2T2) werden also bei den einzelnen drei Aufwüch-
sen jeweils zum selben Zeitpunkt geerntet. Unmittelbar 
vor der Ernte erfolgt eine Wuchshöhenbestimmung, eine 
visuelle Schätzung der projektiven Deckung sowie des 
Gräser-Kräuter-Leguminosen-Verhältnisses. Die gesamte 
abgeerntete Biomasse der insgesamt 96 Mesokosmen  
(8 Versuchsparzellen) wird gewogen, getrocknet, vermah-
len und zur weiteren Analyse vorbereitet. Die von den 
restlichen 46 Versuchsparzellen aus den Ertragsringen 
geerntete Biomasse wird ebenfalls gewogen (Frischmasse) 
und anschließend mittels eines Probenstechers jeweils eine 
repräsentative Mischprobe von 1.000 g für die Ermittlung 
des Trockenmasse-Gehaltes und zur Durchführung der 
Futteranalytik gezogen. Je Aufwuchs ergeben sich somit 
144 Biomasseproben als Grundlage für die Ertragsermitt-
lung und Bestimmung der Futterqualität als wesentliche 
Kenngrößen für die Grünlandwirtschaft. 

Ergebnisse 
Die ClimGrass-Anlage ist nach einer langen Entwicklungs- 
und Aufbauphase nun seit Mai 2014 im Vollbetrieb – für 
einen derart komplexen Versuch ist das allerdings noch 
immer ein sehr kurzer Zeitraum, um endgültige Aussagen 
treffen zu können. Die erste Projektphase (DaFNE-Projekt 
Nr. 101067) endet 2019, eine weitere 5-jährige Projektphase 
ist in Vorbereitung und bietet dann gemeinsam mit dem mitt-
lerweile genehmigten Forschungsprojekt ClimGrass-Hydro 
(Laufzeit 2019 – 2021) eine optimale Möglichkeit für vertie-
fende Untersuchungen und Analysen. Im Folgenden werden 
vorwiegend Ergebnisse für die beiden Versuchsvarianten 
C0T0 (aktuelle Klimabedingungen) und C2T2 (zukünftige 
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Klimabedingungen) dargestellt, deren Auswirkungen und 
Konsequenzen die stärkste Relevanz für die landwirtschaft-
liche Praxis aufweisen.

Vegetationsperiode und phänologische 
Entwicklung
Erste Ergebnisse zeigen hier bereits jetzt einen klaren 
Einfluss der zukünftigen Klimabedingungen (C2T2) auf 
die Dauer der Vegetationszeit mit einer Verlängerung um 
rund 2 – 3 Wochen (Schaumberger et al., 2019). Ein erstes 
sichtbares Zeichen dafür ist das deutlich beschleunigte 
Abschmelzen der Schneedecke im Frühjahr und das da-
durch bedingte, frühere Ergrünen der Grasnarbe. Unter den 
zukünftigen Klimabedingungen kommt es insbesondere 
beim 1. Aufwuchs auch zu einer beschleunigten, phäno-
logischen Entwicklung der behandelten Pflanzenbestände. 
Sehr gut sichtbar ist dies etwa am Beispiel der Kuhblume 
(Taraxacum officinalis), die in den beheizten Varianten 
bereits frühzeitig zur Blüte bzw. Samenreife gelangt und 
dadurch leicht überhand nehmen kann. Zur Erzielung und 
Sicherstellung einer hohen Futterqualität erfordert dies 
als kurzfristig umsetzbare Maßnahme daher einen vorge-
zogenen Erntetermin (vor allem beim Primäraufwuchs) 
und mittel- bis langfristig betrachtet, den verstärkten 
Einsatz spätreifer, trockenheitstoleranter Sorten in den 
Saatgutmischungen. Die längere Vegetationszeit kann 
entweder durch eine Streckung der Aufwuchszeiten (vor 
allem jener der nutzungselastischeren Folgeaufwüchse) 
oder auch durch eine Erhöhung der Nutzungshäufigkeit 
genutzt werden.

Bodenwassergehalt
Der Temperaturanstieg ist in einem engen Zusammenhang 
mit dem pflanzenverfügbaren Niederschlag zu sehen, der 
ganz maßgeblich das Wachstums- und Ertragsgeschehen 

bestimmt. Die Temperaturerhöhung um 3 °C (in Kombina-
tion mit +300 ppm CO2) führte je nach Niederschlagshöhe 
und Niederschlagsverlauf zu einer deutlichen Absenkung 
der Bodenwassergehalte um bis zu Ø 3,5 Vol.-%, wobei 
die unterste Bodenschicht davon am stärksten betroffen 
war (Abbildung 1). Bei längeren niederschlagsarmen bzw. 
-freien Phasen kann diese Abnahme des Bodenwassergehal-
tes einen deutlich erhöhten Stress für die Grünlandpflanzen 
bedeuten und in weiterer Folge auch zu stärkeren Ertrags-
einbußen führen. 

Bodenwassergehalt unter Dürrebedingungen
Zu dieser Thematik wurde 2017 für den Zeitraum des  
2. Aufwuchses (31. Mai bis 25. Juli) mit Hilfe der Regen-
dächer ein aufwändiges Dürreexperiment durchgeführt, bei 
dem insgesamt 12 Versuchsparzellen einem mehrwöchigen 
Trockenstress ausgesetzt wurden. Diese Versuchsparzellen 
erhielten in diesen 8 Wochen nur knapp 40 mm Niederschlag 
im Vergleich zu 250 mm, die den Parzellen außerhalb der 
Regendächer zur Verfügung standen. Der durchschnittli-
che Bodenwassergehalt lag außerhalb der Regendächer 
bei 26,5 Vol.-% für C0T0 und bei 22,5 Vol.-% für C2T2, 
wobei die Gehaltswerte im Verlauf der Vegetationsperiode 
in allen untersuchten Bodentiefen anstiegen. Unter den 
Regendächern hingegen sank der Bodenwassergehalt bei 
beiden Vergleichsvarianten kontinuierlich ab und erreich-
ten zum Zeitpunkt der Ernte insbesondere in den beiden 
obersten Bodenschichten Tiefstwerte von knapp 10 Vol.-%. 
Unmittelbar nach der Ernte erfolgte eine Bewässerung der 
dürregestressten Parzellen mit jeweils 40 mm gesammeltem 
Niederschlagswasser, das zur Vermeidung eines Oberflä-
chenabflusses in vier Teilgaben zu je 10 mm innerhalb 
eines Zeitraums von 2 Stunden ausgebracht wurde. Diese 
Bewässerung führte innerhalb weniger Tage in allen vier 
Bodenschichten zu einem Anstieg des Bodenwassergehaltes 
(Abbildung 2). 

Biomasseertrag
In den fünf Jahren seit Beginn der Inbe-
triebnahme der ClimGrass-Anlage 2014 
lagen am Standort Gumpenstein mit Jah-
resdurchschnittstemperaturen zwischen  
8,8 °C und 9,6 °C sowie Jahresniederschlä-
gen zwischen 982 mm und 1.281 mm recht 
unterschiedliche Witterungsbedingungen 
vor (Abbildung 3). Dazu kommt ein teilwei-
se sehr unterschiedlicher Temperatur- und 
Niederschlagsverlauf mit variierenden 
Wachstumsbedingungen in der jeweiligen 
Vegetationszeit. Bezogen auf das erste 
Versuchsjahr 2014, in dem ab dem 2. Auf-
wuchs mit der Begasung und Beheizung 
begonnen wurde, zeigen sich daher in den 
Folgejahren im Durchschnitt aller Ver-
suchsvarianten auch sehr unterschiedliche 
Ertragsniveaus. 2016 war dabei mit einer 
einzigen Ausnahme (Variante C1T1) das 
mit Ø 11.100 kg TM/ha und Jahr ertrags-
stärkste Versuchsjahr. 

Abbildung 1: Differenz im Bodenwassergehalt zwischen ambienten (C0T0) und 
zukünftigen (C2T2) Klimabedingungen bei natürlichen Niederschlagsverhält-
nissen in zwei unterschiedlichen Beobachtungsperioden.
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Ein besonderes Augenmerk gilt aus der Sicht der landwirt-
schaftlichen Praxis der Ertragssituation unter zukünftigen 
Klimabedingungen. Im Vergleich zu ambienten Verhältnissen 
kam es im bisherigen Versuchszeitraum durch die Kombina-
tion von stark erhöhter Temperatur und starker Anhebung der 
CO2-Konzentration zu Ertragsminderungen zwischen 5 und 
14 % (Tabelle 1). In Jahren mit niedrigen Durchschnittstem-
peraturen bzw. kühleren Phasen in der Vegetationsperiode 
könnte eine Temperaturerhöhung sogar durchaus günstigere 
Wuchsbedingungen schaffen, sofern der Niederschlag nicht 
limitierend wirkt. Umgekehrt ist jedoch in überdurchschnitt-
lich warmen Jahren vor allem in Kombination mit trockenen 
Perioden mit Ertragsminderungen zu rechnen, wobei dies im 
Ausnahmejahr 2018 sogar am Standort Gumpenstein der Fall 
war. Diese Zusammenhänge unterstreichen auch die Aussage, 
wonach sich das zukünftige Klima in einzelnen Regionen recht 
unterschiedlich auswirken wird und es sowohl Gebiete gibt, 
die davon profitieren werden als auch solche, in denen sich 
die teilweise jetzt schon angespannte Situation noch weiter 
verschärfen wird (Mosimann et al., 2012; Meisser et al., 2015).

Ertragssituation unter (temporären) 
Dürrebedingungen
Das im Jahr 2017 durchgeführte Dürreexperi-
ment umfasste nur die zwei Varianten C0T0 und 
C2T2 im 2012 erweiterten und mit Regendä-
chern ausgestatteten Versuchsbereich. Der für 
den 2. Aufwuchs 2017 simulierte Trockenstress 
führte bei den unbehandelten Parzellen (C0T0R) 
zu einer Ertragsminderung von 33 %, bei den 
beheizten und begasten Parzellen (C2T2R) zu 
einer Ertragsreduktion von knapp 55 % für 
den betreffenden Aufwuchs (Abbildung 4)! 
Nach Hofer et al. (2016) sind hinsichtlich der 
trockenstressbedingten Ertragseinbußen Nicht-
N-Fixierer stärker als N-fixierende Arten wie 
etwa Weißklee oder Rotklee betroffen. Während 
der zweite Aufwuchs bei Dreischnittflächen 
im Durchschnitt etwa 30 % zum Gesamtertrag 
beiträgt, reduzierte sich dieser Anteil durch 
die Trockenheit auf 20 % (C0T0R) bzw. 
auf 13 % (C2T2R). Der Dürreeffekt beim  
2. Aufwuchs 2017 lag im Durchschnitt der 
beiden Versuchsvarianten bei -44 %, der 
Behandlungseffekt (ambient vs. zukünftiges 
Klima) bei -20 %.
Der durch die Dürre gestresste Pflanzenbestand 
erholte sich nach der Bewässerung unerwartet 
rasch und übertraf in der absoluten Ertragsleis-
tung des 3. Aufwuchses sogar die nicht behan-
delten Vergleichsvarianten um 7 % (C0T0R) 
bzw. um 11 % (C2T2R). Dieser Mehrertrag 

kann aber nicht nur auf die nachfolgende Bewässerung von 
40 mm zurückgeführt werden, denn fast zum selben Zeit-
punkt kam es zu einem Niederschlagsereignis mit 49 mm, 
von dem alle Parzellen außerhalb der Regendächer profi-
tierten. Durch die dürrebedingten, deutlichen Mindererträge 
kam es auch zu einem geringeren Entzug an Nährstoffen, die 
aufgrund der sehr geringen Bodenwassergehalte auch keiner 
Verlagerung in tiefere Bodenschichten bzw. Auswaschung 
ausgesetzt waren. Die beim 2. Aufwuchs ungenutzten Nähr-
stoffe dürften daher in Kombination mit der zum 3. Auf-
wuchs erfolgten Düngung für die ermittelten Mehrerträge 
verantwortlich sein. Untersuchungen in der Schweiz haben 
gezeigt, dass dürregestresste Grünlandpflanzen stärkere 
Wurzeln bilden und zudem mehr Reserven einlagern, die zu-
sammen mit dem nach der Wiederbefeuchtung des Bodens 
in erhöhtem Ausmaß freigesetzten Stickstoff den Wiederaus-
trieb beschleunigen und die Ertragsleistung anheben (Hofer  
et al., 2016). Bezogen auf den Gesamtertrag im Jahr 2017 
lag der Dürreeffekt damit bei -10 %, der Behandlungseffekt 
(ambient vs. zukünftiges Klima) hingegen bei -0,5 %.  
Mit einer derartigen Ertragskompensation beim Fol-
geaufwuchs kann allerdings nicht in jedem Fall gerechnet 
werden, da die Auswirkungen der Temperatur- und CO2-
Erhöhung in Kombination mit einer Dürrephase auch vom 
Basisniveau der Temperatur abhängt. So kann in einem 
überdurchschnittlich heißen und trockenen Jahr (wie z.B. 
2018) eine längere niederschlagsfreie Phase in der Vege-
tationszeit auch zu irreversiblen Schäden führen, die dann 

Abbildung 2: Verlauf des Bodenwassergehaltes unter ambienten (C0T0) und 
zukünftigen (C2T2) Klimabedingungen bei natürlichen Niederschlagsver-
hältnissen (linke Hälfte) und unter simulierten Dürrebedingungen (rechte 
Hälfte) im Versuchsjahr 2017.

Abbildung 3: Witterungs- und Ertragsverlauf im Versuchszeitraum 2014 – 
2018 (Basisjahr 2014).

Tabelle 1: Relative Ertragsveränderung unter zukünftigen 
Klimabedingungen am Standort Gumpenstein (Basis: ambi-
ente Situation).

	 2014	 2015	 2016	 2017	 2018

C0T0	 100,0	 100	 100	 100	 100
C2T2	 92,7	 90,7	 91,0	 94,8	 86,2
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keine natürliche Regeneration des Pflanzenbestandes mehr 
zulassen und damit eine Nachsaat oder unter Umständen 
sogar eine Neuansaat erfordern. Welche Art von Verbes-
serungsmaßnahmen getroffen werden muss, hängt auch 
sehr stark vom Arten- und Sortenspektrum des Grünland-
bestandes und von dessen Anpassungsvermögen in Form 
der phänotypischen Plastizität ab. Dazu wurden intensive 
Untersuchungen am Knaulgras (Dactylis glomerata) durch-
geführt und von 2016 bis 2018 für jeden Einzelaufwuchs 
eine Reihe von funktionalen Eigenschaften an jeweils 30 
Einzelpflanzen je Parzelle für die Varianten C0T0 und 
C2T2 erhoben. Dabei zeigte sich beim dürregestressten 2. 
Aufwuchs eine deutliche Reduktion in der Wuchshöhe und 
im Gesamtpflanzengewicht, beim Folgeaufwuchs (so wie 
auch beim Ertrag) hingegen eine Erhöhung dieser beiden 
Kenngrößen im Vergleich zu den nicht der Trockenheit 
ausgesetzten Vergleichsvarianten.
Für das Dürreexperiment 2017 wurde der 2. Aufwuchs 
ausgewählt, um auf dem grundsätzlich ausreichend mit 
Niederschlag versorgten Standort Gumpenstein tatsächlich 
auch Trockenstress simulieren zu können. In vielen, deutlich 
regenärmeren Grünlandregionen Österreichs sind jedoch 
zunehmend das Frühjahr und damit der ertragsstärkste 
Primäraufwuchs von Trockenheit betroffen, was mitunter 
bereits zu extremen Ernteausfällen und entsprechenden 
Konsequenzen für die Versorgung der Nutztiere führt. 

Futterqualität
Trockenperioden wirken sich je nach Dauer und Intensität 
stark auf die Ertragsleistung, jedoch nur in einem geringe-
ren Ausmaß auf die Futterqualität aus (Buxton and Casler 
1993; Buxton and Fales 1994). Nach Meisser et al. (2015) 
sind jedoch die Auswirkungen von Trockenperioden auf 
den Nährwert des Futters (noch) schwieriger zu bestimmen 
resp. zu erklären, als auftretende Ertragsunterschiede. Hin-
sichtlich der durch Trockenheit bedingten Veränderungen 
von Futterinhaltsstoffen finden sich dazu in der Literatur 
sehr widersprüchliche Ergebnisse (Dumont et al., 2015). 
So kamen Jensen  et  al.  (2010) zum Ergebnis, dass eine 
moderate Trockenheit zu einer Erhöhung des Rohprotein-
gehaltes (XP) und zu einer Reduktion des Rohfasergehaltes 

(XF) führt, was teilweise mit einer langsameren Reifung 
der Pflanzen erklärt wird (Halim et al., 1989). Bei starkem 
Trockenstress hingegen beobachten andere Autoren einen 
Rückgang des XP-Gehaltes, der einerseits durch die vor-
zeitige Alterung der Blätter (Buxton, 1996) oder durch die 
reduzierte N-Bindungsleistung der Leguminosen begründet 
wird, wobei dieser Rückgang stärker ist, als die Abnahme 
des Wachstums (Küchenmeister et al., 2013). Natürlich 
spielt hinsichtlich der Futterqualität grundsätzlich auch 
die botanische Zusammensetzung der Bestände und deren 
klimabedingte Veränderung eine wesentliche Rolle. 
Aktuell sind für die letzten beiden Versuchsjahre noch 
keine vollständigen Analysendaten für die Futterqualität 
verfügbar. Daher werden im Folgenden nur ausgewählte, 
verfügbare Qualitätsparameter für das Jahr 2017, in dem 
auch das Dürreexperiment stattfand,  dargestellt und bespro-
chen. Im Vergleich zum XP-Gehalt unter ambienten Bedin-
gungen lag die C2T2-Variante bei allen drei Aufwüchsen 
auf einem vergleichbaren Niveau, während die XP-Werte 
bei beiden Vergleichsvarianten C0T0R und C2T2R insbe-
sondere beim dürregestressten 2. Aufwuchs um 15 % bzw. 
18 % und auch beim bewässerten Folgeaufwuchs um rund 
10 % höher lagen. Der Rohfasergehalt der Variante C2T2 
lag bei allen drei Aufwüchsen deutlich unter der Variante 
C0T0, die beiden dürregestressten Varianten wiesen bei 
dem betreffenden 2. Aufwuchs um 7 % (C0T0R) bzw. 15 %  
(C2T2R) geringere Rohfaserwerte zu den Vergleichsva-
rianten auf. Diese Ergebnisse stimmen mit den Aussagen 
von Jensen et al. (2010) überein, die sich allerdings auf 
eine moderate Trockenheit in Form einer geringen Bereg-
nungsmenge beziehen. 
Das Produkt aus dem XP-Gehalt im Futter und dem Tro-
ckenmasseertrag je ha ergibt den XP-Ertrag je ha, eine 
Kenngröße, die angesichts der laufenden Diskussion um 
den durchaus klimabeeinflussenden Import von Eiweißfut-
termitteln auch im Grünland von Bedeutung ist. Der XP-
Ertrag der dürregestressten Varianten lag beim 2. Aufwuchs 
um 23 % bzw. 45 % unter jenem der Vergleichsvarianten, 
hingegen beim bewässerten Folgeaufwuchs um 18 % bzw. 
24 % darüber. Bezogen auf den Jahres-XP-Ertrag konnten 
die beiden dürregestressten Varianten durch die Kompen-
sationswirkung des 3. Aufwuchses beinahe zum Ergebnis 
der Vergleichsvarianten aufschließen.  

Weitere Veränderungen und Beobachtungen
Deutlich erkennbar ist eine Zunahme der biologischen Ak-
tivität auf den beheizten Flächen in Form eines verstärkten 
Auftretens von Ameisen, Feldmäusen und auch Engerlin-
gen, was zu zusätzlichen Problemen in der Bewirtschaftung 
des Grünlandes führen könnte. Die zukünftigen Klimabe-
dingungen werden vielseitige Auswirkungen auf wichtige 
Kennwerte und Prozesse im Boden haben, wie etwa den 
Anstieg der Bodenatmung mit einer Freisetzung von CO2 
oder Änderungen im Bodenwasserhaushalt (z.B. höhere 
Verdunstungsraten) sowie in der Substratverfügbarkeit, die 
wiederum eine wichtige Rolle für Stickstoff- und Kohlen-
stoffemissionen aus dem Boden spielen (Reinthaler et al., 
2018; Meeran et al., 2018; Slawitsch et al., 2018; Deltedesco 
et al., 2019; Fahringer, 2019).

Abbildung 4: Ertragsverlauf der Varianten im Versuchszeit-
raum 2015 – 2018 mit dem Dürreexperiment zum 2. Aufwuchs 
2017 (die beiden Varianten erhalten ab diesem Zeitpunkt eine 
eigene Codierung).
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Ausblick
Der Klimawandel beeinflusst in vielfältiger und sehr kom-
plexer Weise das Ökosystem Grünland und es braucht zur 
Erfassung und Erklärung dieser Auswirkungen nicht nur 
experimentelle Ansätze wie ClimGrass, sondern auch einen 
langen Atem und motivierte, neugierige Wissenschaftler, die 
sich den bestehenden und zukünftigen Herausforderungen 
eines derart komplexen Freilandexperimentes stellen. Damit 
sollen in den kommenden Jahren gut abgesicherte Aussagen 
hinsichtlich der Auswirkungen des Klimawandels auf das 
Grünland getroffen und das Spektrum der bekannten An-
passungsstrategien präzisiert und erweitert werden.
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